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Deutschland
Berlin , 29. März . In einem Teil der Presse ist behauptet

worden, daß der Reichsminister des Innern die zum 1. April
fälligen Gelder für Polizeizwecke an Thüringen gezahlt habe.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , ist diese Meldung
in vollem Umfange unrichtig.

Tumult im badischen Landtag.
Karlsruhe, 28. März. Im badischen Landtag kam es heute

bei der Beratung des Unterrichtsetats zu einem schweren Zu¬
sammenstoß .zwischen dem sozialdemokratischen Unterrichts¬
minister Remmele und den Nationalsozialisten . Der istational-
sozialist Krafft hatte Remmele die Qualifikation abgespro-
chcn, den Posten des Unterrichtsministers zu bekleiden. Mini¬
ster Remmele gab in der gestrigen Mittagssitzung eine scharfe
persönliche Erklärung ab, in welcher er zum Ausdruck brachte,
daß der Abgeordnete Krafft draußen im Lande seine ganze
Verachtung gegen den heutigen Staat und gegen die Reprä¬
sentanten desselben zeige. Der Abg. Krafft fei deshalb kein
Sprecher der badischen Schule. In der heutigen Sitzung des
badischen Landtags kam der sozialdemokratischeAbgeordnete
Weißmann nochmals auf die gestrige Protesterklärung des
Ministers Remmele gegen den nationalsozialistischen Abgeord¬
neten Krafft zu sprechen und machte sich das Werturteil des
Ministers über den Abgeordneten Krafft und dessen Eigen¬
schaft als Professor zu eigen. Der Abgeordnete Krafft er¬
widerte unter allgemeiner und großer Unruhe des Hauses dem
Redner . Aus der starken Unruhe waren die Worte heraus-
zuhören : „Minister Remmele, der hierfür nicht kompetent ist
«nd davon nichts versteht . . .!" Minister Remmele rief hier¬
auf dem nationalsozialistischen Abgeordneten Krafft in größter
Erregung die Worte zu : „Unverschämter Kerl !" Im allgemein
anhaltenden Tumult waren die weiteren Zurufe der National¬
sozialisten nicht verständlich. Der Präsident erteilte dem Mini¬
ster eine Rüge und drohte , dem Abgeordneten Krafft das Wort
zu entziehen.

Kommunisten unter dem Verdacht des Verbrechens
gegen das Sprengstoffgesetz verhaftet.

Eschweilcr, 29. März . Am Mittwoch sind drei Personen
unter dem Verdacht des Verbrechens gegen das Sprengstoff¬
gesetz von Beamten der Landeskriminalpolizeistelle hier fest¬
genommen und dem Polizeigefängnis zugeführt worden . Die
polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß von den Ver¬
hafteten der kommunistischeStadtverordnete Kohnen und der
frühere Angehörige des Rot -Frontkämpfer -Bundes , Peter
Ripphausen , übereingekommen waren , sich Sprengstoffe zu
besorgen, um bei einer in Kürze zu erwartenden Revolution
Waffen für den Kampf gegen die Polizei zu haben. Ripp-
hauseu, der auf der Grube Eschweiler-Reserve als Schlepper
beschäftigt war , hat nach und nach durch Erbrechen von Muni-
tionskisten Sprengstoffpatronen , Sprengkapseln und Zünd¬
schnüre in größeren Mengen entwendet. Die gestohlene
Tprengmunition haben dann beide in Blechbüchsen verpackt
und im nahen Probsteier Walde vergraben . Unter dem Druck
der beigebrachten Beweise legten sie ein umfassendes Geständ¬
nis ab . Ein großer Teil der Sprengmnnition konnte wieder
herbeigeschafft werden. Der dritte Verhaftete wurde wieder
freigelassen, dagegen wurde gestern unter dem Verdacht der
Mittäterschaft der kommunistische Stadtverordnete Adam
Weber aus Eschweiler festgerrommen und mitsamt den beiden
anderen Verhafteten dem Richter vorgcführt.

Das thüringischeErmächtigungsgesetz angenommen.
Weimar, 29. März . Der thüringische Landtag nahm am

Damstag mit 28 Stimmen der Regierungsparteien gegen 25
Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und der Demo¬
kraten das Ermächtigungsgesetz an . Es hat bis zum 39. Sep¬
tember d. I . Gültigkeit und gibt der Regierung dî Möglich¬
keit, umfassende Berwaltungseinschränkungen und einen ein¬
schneidenden Personalabbau durchzuführen, um den anfangs
April zu erwartenden neuen Haushalt auszugleichen, soweit
dazu nicht neue Steuererhebungen notwendig werden.

Moratorium für den Osten gefordert.
Berlin , 28. März . Die dentschnationale Fraktion hat im

Reichstag eine Interpellation eingebracht, die unter Hinweis
auf den Zusammenbruch der Preise landwirtschaftlicher Pro¬
dukte schnellste und tatkräftigste Unterstützung für Len deut¬
schen Osten fordert . Nach Gegenüberstellung der Durchschnitts¬
preise im Fahre 1913 zu denen dieses Jahres , die der Land¬
wirtschaft in diesem Wirtschaftsjahr einen Gesamtverlust von
über einer halben Milliarde Reichsmark bringen , verlangt
die deutschnationale Interpellation die Vorlage eines beson¬
deren Notgefetzes, durch das dem Osten bis zur Wiedererlang¬
ung der Lebensgrundlage ein Zahlungsaufschub gewährt wird,
ferner die Vorlage eines besonderen Gesetzes über ein Ver¬
gleichsverfahren bei landwirtschaftlichen Betrieben , das im
Falle von Zahlungsstocknngen vor Einleitung von Zwangs¬
versteigerungen, Zwangsverwaltungen oder Maßnahmen der
Zwangsvollstreckung auf das bewegliche Vermögen ein außer¬
gerichtliches oder gerichtliches Vergleichsverfahren vorschreibt.
Dazu wird die Bereitstellung von jährlich mindestens 200 Mil¬
lionen RM . für den Osten gefordert , auf die Dauer von fünf
Jahren , zur Senküug der Zinsen auf Reichsbankdiskont, zur
Schaffung eines Betriebserhaltungsfonds für Betriebe aller
Größen , zur Fortsetzung der Umschuldung und zur Regulie-
«tng der Kreditverhältnisse.

Beginnende Frühjahrsentlastung auf dem Arbeitsmarkt.
Berlin , 28. März . Wie die Reichsanstalt für Arbeitsver-

«ittlung und Arbeitslosenversicherung mitteilt , hat sich die
Zahl der Hcruptunterstützuugsempfänger in der Arbeitslofen-
tz»rficher«ng in der ersten Märzhälste 198S «m Aber 180 VA)

Montag den zr.MSrzM«.
Personen auf den Stand von 2258000 am 15. März verrin¬
gert. Diese Verringerung in der Inanspruchnahme der Ar¬
beitslosenversicherung beweist den Beginn der üblichen Früh-
jahrsentspaiinuug auf dem Arbeitsmarit der äußeren Berufe.
Dagegen hat die Zahl der Hauptuntetttützungsempfäuger in
der Krisenuuterstützung noch um etwa 9000 auf 286000 Per¬
sonen am 15. März 1930 zugenornmen. Die Zahl der Not¬
standsarbeiter konnte um 6500 auf 25D0O Personen am 15.
März 1930 erhöht werden. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen
bei den Arbeitsämtern , die bekanntlich höher ist als die der
Unterstützungsempfänger , betrug am 15. März rund 3278 000
Personen . Diese Ziffer hat gegenüber dem Höcksststand vom
28. Februar 1930 um rund 88000 abgeuommen.

15 deutsche Kabinette seit Weimar.
Das zurückgetretene Kabinett Müller war seit dem In¬

krafttreten der Weimarer Verfassung die 15. Regierung der
deutschen Republik. Wir geben hier zur Uebersicht die Reihen¬
folge der sich ablösenden Kabinette . 1. 21. Juni 1919: 1. Ka¬
binett Bauer (Soz .), 2. 3. Oktober 1919: 2. Kabinett Bauer
(Soz .), 3. 27. März 1920: 1. Kabinett Müller (Soz .), 4. 25.
Juni 1920: Kabinett Fehrenbach (Ztr .), 5. 10. Mai 1921:
1. Kabinett Wirth (Ztr .), 6. 26. Oktober 1921: 2. Kabinett
Wirth (Ztr .), 7. 22. November 1922: Kabinett Cunv , 8. 13.
August 1923: 1. Kabinett Stresemcmn <D. Bp.), 9. 6. Oktober
1923: 2. Kabinett Stresemann (D. Vp.), 10. 30. November
1925: 1. Kabinett Marx (Ztr .), tl . 15. Januar 1925: 1. Kabi¬
nett Luther , 12. 20. Januar 1926: 2. Kabinett Luther , 13. 17.
Mai 1926: 2. Kabinett Marx (Ztr .), 14. 28. Januar 1927:
3. Kabinett Marx (Ztr .), 15. 28. Juli 1928: 2. .Kabinett Müller
(Soz .).

Stadtrat Busch verteidigt sich.
Berlin , 28. März . In Kunzendorf an der Oder, wo der

frühere Berliner Grundftücksdezernent , Stadtrat Busch, zur
Nachkur weilt , hatte ein Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg ."
eine Unterredung mit Busch, in der sich dieser über die gegen
ihn erhobenen Borwürfe im Zusammenhang mit verschiedenen
Gruudstücksgefchäftender Stadt Berlin u. a. wie folgt äußerte:
Die Angriffe in der Oeffentlichkeit dürften auf den früheren
Angestellten der Petrolea A.G., Günther , zurückgeyen. Es
müsse hervorgehoben werden, daß die Gruudstücksaukäufe der
Berliner Zentrale , von denen, wie sie die B .B.G . bzw. ihre
Untergesellschaften getätigt haben, scharf zu trennen seien. Er,
Busch, sei nur bei verhältnismäßig wenigen Objekten um ein
Werturteil gebeten worden. Die Verkehrs A.G. und ihre
Untergesellschaften hätten aus dein Standpunkt gestanden, daß
sie in ihrer Geschäftsführung vollständig souverän seien. Die
bekannten Güterankäufe und Zweckkäufe von Berliner Grund¬
stücken, die die Berliner Zentrale getätigt habe, seien einem
Instanzenweg von 7 bis 8 Instanzen unterworfen gewesen. Es
sei unmöglich, daß hier Unregelmäßigkeiten hätten Vorkommen
können. Die während Büschs achtjähriger Amtszeit getätigten
Grnndstücksankäufe seien wegen der außerordentlich billigen
Konjunkturpreise , zu denen sie abgeschlossen wurden , für die
Stadt Berlin von ganz erheblichem Vorteil . Schon die näch¬
sten Jahre würden die Richtigkeit dieser Grundstückspolittk
beweisen. Im übrigen werde er die in der Oeffentlichkeit
gemachten Vorwürfe samt und sonders entkräften.

Eine Privatklage des ehemaligen Kaisers.
Berlin, 28. März. Heute vormittag wird vor dem Amts¬

gericht Berlin Mitte unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsrat
Dr . Büchert die Privatklage des ehemaligen Kaisers gegen
den politischen Redakteur der Berliner „Morgenpost ", Mendel,
stattfinden. Die „Morgenpost " hatte am 24. Oktober v. I.
einen Artikel gebracht, nach dem der ehemalige Kaiser finan¬
ziell an dem Krupp -Unternehmen interessiert gewesen sei und
sich als Sozius Krupps gefühlt habe. Mit Rücksicht auf die
materiellen Interessen habe er, trotzdem ihm bekannt gewesen,
daß Krupp offensichtlich minderwertiges Material verwendet
habe, die ausschließlicheVersorgung des Heeres mit Krupp¬
schen Feldgeschützen durchgesetzt und so die kaiserliche Privat¬
schatulle auf Kosten des Volksvermögens und des Blutes von
Deutschlands besten Söhnen bereichert. Im Auftrag des Kai¬
sers hat Rechtsanwalt Paul Bloch zunächst beim Staatsanwalt
Strafantrag gestellt, der mangels öffentlichen Interesses ab¬
gelehnt Nwrden ist. Hierauf hat Rechtsanwalt Bloch Privat¬
klage eingereicht.

Ausland«
Clcmemeaus Rache an Fach.

Paris , 29. März . Das erste Kapitel der Memoiren des
Ende November verstorbenen Clemenceau ist heute in der
„Illustration " erschienen. Man weiß, daß Elemenceau nach
über zehnjährigem Stillschweigen nur deshalb wieder zur
Feder gegriffen hat , weil er sich durch die Memoiren des
Marschalls Foch, die von dessen Sekretär herausgegeben wur¬
den, angegriffen und beleidigt fühlte . Clemenceaus Tempera¬
ment und Charakter entsprechend ist aus der „Verteidigungs¬
schrift" ein wüstes Pamphlet gegen den Marschall geworden.
Schon in der Einleitung macht Clemenceau dem toten Heer¬
führer die heftigsten Vorwürfe wegen der Art , in der die Ver¬
öffentlichung seiner Memoiren erfolgt ist. Als Kriegsstratege
schreibt er, habe Foch sich zuerst seinen Rückzug gesichert, um
desto ungehemmter seinem Groll freien Lauf lassen zu können.
Für einen Führer im Krieg sei es wenig ehrenvoll , den Kampf
während 10 Jahren ruhen und alsdann von einem beliebigen
Mittelsmann wieder aufnehmen zu lassen. Das zeuge weder
von besonderer Selbstsicherheit, noch von großem Takt. Nud
nach einigen weiteren Zeilen erklärt Clemencca« : Flein , das
war nicht eines Soldaten würdig, jetzt nach seinem Tatze eine

88. Jahrgang.

Knallbombe gegen mich losznlassen, um mich rücklings zu ver¬
wunden- Es ist eine glatte Beleidigung gegenüber unserer
gemeinsamen Vergangenheit . Es ist kein Ruhmesglanz , wen«
mir Foch vom sicheren Fenster aus kleine Steine an den Kops
wirst , die er vorher aus der Straße ausgesammelt hat ." Mir
sichtlicher Gereiztheit erinnert dann Clemenceau daran . Laß
ihm der Marschall „schon einmal einen solchen Streich gespielt"
habe, als er nämlich der „Chicago Tribüne " ein „widrig be¬
leidigendes Interview " gegeben habe, während er , Clemen-
ceau, die Vereinigten Staaten bereiste. Clemenceau nimmt
seine Rache. Er betont zwar zunächst, daß er Foch immer
noch ehre und liebe, dann aber sängt er mit seiner Gegen¬
offensive an- Er notiert schnell noch, mit welch „überschweng¬
licher und unterwürfiger Dankesbezeugung" Foch seinen Mar¬
schallstab entgegennahm . Dann läßt er eine ganze Reihe
kleiner vergifteter Bosheiten gegen den Marschall los . Er
Will vor allen Dingen beweisen, daß Foch an einer allzu
menschlichen Schwäche gelitten habe, dem Ehrgeiz , befördert zu
werden. Sorgfältig und mit boshafter Breite schildert Cle¬
menceau eine Reihe von Unterredungen , in denen der Mar¬
schall in ihm den Eindruck erweckt habe, als wolle er um eine
Beförderung Einkommen. Ja , Clemenceau behauptet sogar,
daß er nur aus diesem Grund von Foch eine Büste geschenkt
bekommen habe. 3lach diesem Hors d'oeuvre kommt Clemen¬
ceau zum Hauptstoff . Er erklärte , daß Foch auch nur ein
General , ein „Militär wie viele" gewesen sei. Aus mancherlei
Gründen heraus erklärte er : „Ich bin keineswegs überzengt,
daß Foch in der Kriegsführnng jene entscheidende Rolle gespielt
hat, die die „öffentliche Meinung ihm zuschreiben will. Man
mutz Wohl zugeben, datz er als Generalisfimns sich manchmal
Schwankungen und Launen hingegeben hat." Clemenceau
wirst , ohne allerdings eine Antwort zu geben, die Frage auf,
ob Foch neben seinen strategischen Talenten auch die not¬
wendigen diplomatischen Fähigkeiten besessen habe, die ein
Heerführer während des Krieges gebraucht habe. Ans jeden
Fall sei die englische Armee Foch nur immer unvollkommen
gefolgt. Clemenceau zittert endlich ausführlich seine Erin¬
nerungen über Len deutschen Vorstoß am Chemin-des-Dames
und die Marne -Schlacht. Er stellte dabei ausdrücklüh fest, daß
Foch „bei dieser Gelegenheit von den Deutschen hcreingelegt
worden ist", denn Foch habe an seine Schlacht in Flandern
geglaubt und habe dort alle seine Reserven angesammelt ge¬
habt . Es sei ein schwerer Fehler gewesen, den Chemin-des-
Dames schlecht, allzuschlecht gehütet zu haben.

Aus Stadt und Bezirk
— Auf Grund der in den letzten Monaten am Evang.

Fröbelseminar in Stuttgart , am Schwäbischen Fröbelfeminar
in Stuttgart , am Kiudergärtnerinnenseminar St . Maria in
Ulm und am Kiudergärtnerinnenseminar St . Loreto in
Gmünd abgehaltenen staatlichen Kindergärtnerinnenprüsungen
haben u. a . folgende Bewerberinnen nach Z 1 der Prüfungs¬
ordnung vom 1. Mai 1920 (A.GI. S . 53) die Befähigung zur
Anstellung als Kindergärtnerinnen an einem öffentlichen Kin¬
dergarten erlangt : . Dann  Freha von Calmbach , Katz-
maier  Cornelie von Schwann , Knödel  Ruth von
Neuenbürg , Unger  Ilse von Pfinzweiler.

Neuenbürg , 31. März . Letzten Freitag fand im Zeichen¬
saal des Schulgebäudes die öffentliche Schlußprüfung
und Entlassung des ältesten Jahrganges der Gewerbe¬
schule  statt , der neben einer größeren Zahl von Handwerks¬
meistern auch Landrat Lempp, Stadtschultheiß Knödel und
Schulrat Keck anwohnten . Gewerbeschulassessor Reile  be¬
handelte das Kapitel Arbeitskunde mit der dritten Klasse,
u. verteilte anschließend daran die Preise u. Belobungen sowie
die Entlassungszeunnisse an die Schüler der dritten Klasse.
Stadtschultheiß Knödel  richtete beherzigenswerte Worte an
die Entlaßschüler und gab ihnen die besten Wünsche mit auf
ihren Lebensweg. Am Sonntag waren die Schülerarbeiten
aus dem Schuljahr 1929/30 in demselben Saal ausgestellt (Geo¬
metrielehrgang , Arbeiten des Projekttons - und Freihandzeich¬
nens). Auffallend stark war das Malergewerbe vertreten . Es
hatten ausgestellt : Maurer , Plästerer , Schriftsetzer, S -tahI-
graveure , Schlosser, Mechaniker, Elektriker, Glaser , Schreiner,
Zimmerer , Wagner , Küfer , Schneider, Schuhmacher, Gärtner,
Flaschner, Bäcker, Konditoren . Die ausgestellten Arbeiten , die
ein sprechendes Zeugnis emsigen Strebens und zielbewußter
Arbeit sowohl seitens des Lehrers wie der Schüler sind, gehen
durchweg über den Durchschnitt hinaus , besonders jene der
ersten Klasse. Als erfreulich ist es zu bezeichnen, daß die Schule
jede Unterstützung durch die Meister findet ; das Verhältnis
zwischen Schule und Werkstatt kann als ein ausgezeichnetes
bezeichnet werden. Der Besuch der Ausstellung, welche durch
interessante Stiftungen aus der Industrie , die Gewerbeschnl-
Assessor Reile zu verdanken sind, bereichert war , war den
ganzen Tag über sowohl seitens der Jugend wie der Hand¬
werksmeister und weiterer Freunde der Schule ein recht reger.

Neuenbürg , 31. März . Die Realschule  hatte auf
Samstag morgen die Elternschaft zu der diesjährigen
Schlußfeier  eingeladen . Erfreulicherweise war der Besuch
gut. Das Lied „Ein getreues Herz" leitete die Feier ein.
In seiner Begrüßungsansprache ging der Schulvorstand auf
die Entwicklung der hiesigen Schule ein und dankte der Stadt¬
verwaltung namens der Schule für den beim Landtag ein¬
gereichten Antrag , die hiesige Realschule zur staatlichen sechs-
Kafstgen Schule zu erklären. Daraufhin durften die Kleiner»
der Schule durch die Aufführung eines lustigen Theaterstücks
ihre Eltern und Mitschüler erfreuen: Schüler der Klassen II
und IV trugen Gedichte vor. Es folgten turnerische Hebungen
der Klasse V/Vi Nach einem weiteren Theaterstück, das Schüler
der Klasse V in launiger Weise «nd mit viel Beifall ans-



führten , schlossen die Darbietungen der Schiller mit einem
trefflich vorgetragenen Bild aus Schillers „Lied von der
Glocke". Nach der Preisverteilung richtete der Schulvorstand
noch herzliche Abschiedsworte an die scheidenden Schiller der
Anstalt und schloß mit der ernsten Mahnung an die ins Leben
Tretenden , sich stets ihrer Pfliäst als Staatsbürger und als
Deutsche bewußt zu bleiben , zu ihrem Heil und zu dem unse¬
res deutschen Vaterlandes . Zuletzt sprach Stadtschultheiß
Knödel  noch seinen und der Eltern Dank an die Schule aus
und äußerte die besten Wünsche der Stadtverwaltung für eine
erfolgreiche Schularbeit im neuen Schuljahr.

Reuenbürg, 31. März. Samstag abend wurde in Pforz¬
heim das Auto eines Fabrikanten aus dem Enztal entwendet
und am Sonntag vormittag in zertrümmertem Zustand auf
der Hauptstraße unterhalb des Dreimarksteins aufgefunden.
Der Sachlage nach hat der Täter , der inzwischen ermittelt
wurde , nach der Entwendung des Kraftwagens verschiedene
Schwarzfahrten ausgeführt , wobei er durch irgend einen Um¬
stand auf eine Birke auffuhr . Die Beschädigungen des
Wagens sind sehr erheblich.

Reuenbürg, 31. März. In der Ntacht vom Sonntag zum
Montag wurde der etwa 10 Jahre alte Mllchhändler Emil
Koch in seiner Wohnung von seinen Angehörigen erhängt
ausgefunden . Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos . Die Beweggründe zu der Tat sind bis jetzt
noch unbekannt . Der Unglückliche, der auf so tragische Weise
aus dem Leben schied, hat im Württ . Gebirgsregiment den
Krieg mitgemacht und galt hier allgemein als braver und
fleißiger Mann . Der Witwe und den zahlreichen Kindern
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Süddeutschland
wird nun wieder mehr von östlichem Hochdruck beeinflußt.
Für Dienstag und Mittwoch ist mehrfach heiteres , aber noch
nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Engelsbrand, 31. März. Letzten Samstag abeich etwa
gegen 10 Uhr , wurde einem hiesigen Geschäftsmann sein vor
einem Friseurgeschäft stehendes Kraftrad entweichet und am
anderen Morgen im nahen Büchenbronner Wald wieder auf¬
gesunden . Gegen derartige Bübereien kann nicht streng genug
vorgegangen werden.

Wildbad, 28. März. (Singwoche .) Die neue Sing¬
bewegung erweist sich als lebendig und lebenschafsend . Aus
den verschiedenen Singwochen und Abenden , die von den
Freunden der Singbewegung im letzten Winter da und dort
veranstaltet worden waren , ist nun mochmals eine Singwoche

Württemverg.

herausgewachsen , die vom 21. bis 27. April in Wildbad statt¬
finden soll. Sie soll nicht nur den Wildbadern , sondern auch
den Singfreunden der näheren und weiteren Umgebung , zu¬
statten kommen . Die Singwoche soll eine ganztägige sein , bei
der die Teilnehmer den ganzen Tag von vormittags 9 Uhr
ab , vereinigt sind . Es handelt sich ja nicht nur ums gemein¬
same Singen , sondern ebenso ums gemeinsame Leben , Wan¬
dern . Esten Mir die auswärtigen Teilnehmer stehen hier
einige Freiguartiere , oder ganz billige Unterkunft in der
Jugendherberge , zur Verfügung . Für solche, die sich nicht den
ganzen Tag freimackwn können , ist die Möglichkeit gegeben,
nur an den Abendsingstunden teilzunehmen . (S . Anzeigenteil .)

Konfirmanden in Calmbach.
Knaben:  1 . Karl Bott , 2. Christian Jauch , 3. Karl

Bott , 4. Ernst Bott , 5. Alfred Bürkle , 6. Walter Höger , 7. Fritz
Grether , 8. Otto Dengler , 9. Albert Lauer , 10. Robert Neu¬
mann , 11. Fritz Rittmann , 12. Walter Maisenback )er , 13. Franz
Sehfried , 1t . Hermann Wurster , 15. Adam Wurster.

Mädchen:  1 . Berta Seitz , 2. Anna Metzler , 3. Elsa
Härtenstein , 4. Gertrud Zoller , 5. Erna Barth , 6. Marie
Schulmeister , 7. Else Bott , 8. Luise Rittmann . 9. Hedwig
König , 10. Berta Bott , 11. Elsa Barth , 12. Berta Nickel,
13. Emma Heugelin , 11. Helene Eitel , 15. Johanna Schmid.

Vom Güterzug zermalmt. Zwischen Ferdinandshof und
Borkensriede bei Friedland wurde der praktische Arzt Dr.
Görlach von einem Güterzug überfahren . Er hatte sich in
der Nacht zum Freitag in einem Kraftwagen nach einem
Wärterhaus begeben , um dort einem kranken Kinde Hilfe zu
bringen . Beim Ueberschreiten der Gleise wurde er von einem
Güterzug erfaßt und vollkommen zerstückelt . Er hinterläßt
Frau und zwei unmündige Kinder.

Cal« . 31. März. (73. Geburtstag.) Der oo» hier gebürtige Uni-
oersitätsprosessor Dr. med. Konrad Rieger in Wiirzburg konnte am
letzten Freitag seinen 75. Geburtstag feiern. Der Gelehrte hat seit
langen Jahren den Lehrstuhl für Psychiatrie an der Würzburger Uni¬
versität inne. Nach Vollendung seiner Studien in Tübingen und
Würzburg habilitierte sich Dr. Rieger 1882 als Privatdozent und 1887
als außerordentlicher Professor an der Universität Würzburg; 1895
erfolgte seine Beförderung zum ordentlichen Professor und Vorstand
der psychiatrischen Klinik. Fast ein Menschenalterhat der bescheidene
und stille Gelehrte als Arzt und Wohltäter im Dienste der Aermsten
der Armen mit Väterlicher Liebe seines schwierigen Amtes gewaltet.
Seine großen Verdienste hat die bayerische Regierung durch Verleihung
des Michaelsordens gewürdigt. Auch als Schriftsteller hat sich der
unermüdliche Forscher einen guten Ruf unter seinen Fachgnossenund
darüber hinaus erhalten.

Stuttgart, 31. März. (Kommunalisierung der Straßenbahn?)
In der Generalversammlung der Stuttgarter StraßenbahnenA.-G.
wurde auch die Frage erörtert, ob die Stadt, die noch nicht in ihrem
Besitz befindlichen Aktien erwerben und dadurch die Straßenbahnen
zu einem rein städtischen Betrieb machen soll. Namens der Kleinaktto-
näre wurde von Rechtsanwalt Dr. Erlanger dagegen Stellung ge¬
nommen und die Ausrechterhaltungder jetzt bestehenden Gemischt-
wirtschast verlangt. Der Erwerb der Aktien durch die Stadt würde
auch einen Aufwand von 4H» Millionen ersordern, die der Stadt
augenblicklich nicht zur Verfügung ständen. Der Vorstand erhielt die
Ermächtigung zum Abschluß einer mit Genehminung des Aussichts¬
rats zu tätigenden Vereinbarung mit der Stadtgemeinde Stuttgart
über die Verlängeruug des Straßenbeuützungsrechts. Der Oberbür¬
germeister Dr. Lautenschlager erklärte, daß der Gemeinderat in Bälde
seine Entscheidung zu treffen haben werde. Die Interessen der Klein-
aktionäre würden auch weiterhin gewahrt werden.

Stuttgart, 30. März. (Größerer Geldbetrag abhandengekommen.)
Am 29. März kurz nach9 Uhr morgens find einem hiesigen Kaffen-
boten, der aus der Reichsbankhaupstellein der Marstallstraßeeinen
größeren Geldbetrag abzugeben hatte, 3 Geldpäckchena 5000 Mark
abhanden gekommen. Es handelt sich um lauter Reichsmarkscheine
mit dem Nennwert 100, die bereits im Verkehr waren. Da ein Ver¬
lieren des Geldes ziemlich unwahrscheinlich ist, muß angenommen
werden, daß die drei Geldpäckchen dem Kaffenboten, noch während er
in der Schalterhalle der hiesigen Reichsbankhauplstelletätig war. ge¬
stohlen worden sind. Jur kritischen Zeit find dort auch einige jüngere
Leute, die sich in verdächtiger Weise im Schalterraum aufgehalten
haben, beobachtet worden. Einer von diesen, und zwar der, der dem
Kaffenboten am nächsten stand, wird als 25—27 Jahre alt, ca. 1,70
Meter groß und schmächtig beschrieben. Er habe auffallend rotes
und schmales Gesicht und trage dunkelgrauen Anzug. Die Kriminal¬
polizei hat sofortige Untersuchung des Sachverhalts eingeleitet.

Stuttgart, 29. März. (Das neunte Todesopfer der Trichinose.)
Als neuntes Todesopfer der Trichinose ist der Betriebsleiter der Fa.
Greiner<L Pfetffer, Moritz Schröter jun., in letzter Nacht im Alter
von 32 Jahren seinem schweren Leiden erlegen. Moritz Schröter ge¬
noß als tüchtiger Fachmann und führendes Mitglied des Bildungs¬
verbandes der Buchdrucker großes Ansehen.

Stuttgart , 20. März . (Vom Sonderausschuß des Land¬
tags für die Fachschulen .) Der Sonderausschuß des Landtags
für die Fachsclmleu besckhiftigte sich am Mittwoch mit den chm
vorgclegten Referentenentwürfeu des Kultusministeriums zu
einer vorläufigen Verfassung der Akademie der bildenden
Künste und einer Uebergangsordnung der Kunstgewerbeschule.
Der Berichterstatter des Ministeriums , Ministerialrat Frey,
teilte , wie die „Schwäb . Tagwacht " berichtet , mit , daß im Vor¬
jahr schon Referentenentwürfe für die geplanten „Vereinig¬
ten Kunsthochschulen " ausgearbeitet , aber von den beiden be¬
teiligten Anstalten abgelehnt worden feien . Er machte sodann
nähere Mitteilungen darüber , wie er sich den llebergang in
sachlicher und persönlicher Weise gedacht habe , und legte Bau¬
pläne für den auf dem Weißenhof geplanten Neubau vor.
Nach den Vvrjahrspreisen sei für den Bau , der die Abteilun¬
gen Malerei und Plastik aufnehmen könne , ein Aufwand von
Iff . Millionen Mark erforderlich . Die Abteilung Graphik
müsse dann im alten Gebäude der Kunstgewerbeschule unter¬
gebracht werden . Außerdem besprach der Berichterstatter noch
verschiedene Einzelfragen schnlorganisatorischer und beamten¬
rechtlicher Art . Ein sozialdemokratischer Abgeordneter sprach
den Wunsch aus , in den Verfassungen nur die allgemeine recht¬
liche Stellung der Anstalten und ihrer Organe festzulegen,
die einzelnen Bestimmungen mehr technischer Art den Schul¬
ordnungen oder den Bestimmungen für Schüler und Studie¬
rende vorzubehalten . Die jetzt festzustellenden Verfassungen

müßten sich unbedingt an den jetzigen Aufgabenkreis von Aka¬
demie und Kunstgewerbeschule haften . Ob , wann und in wel¬
cher Form die Vereinigten Kunsthochschulen ins Leben treten,
sei heute noch ungewiß und zum Teil muh von der Entwick¬
lung der geplanten höheren Fachschulen abhängig . Darum
dürfe heute der Entwicklung nicht vorzugreifen versucht un¬
keine Bindungen irgend welcher Art eingegangen werden.
Kultusminister Bazille stellte fest, daß die vorliegenden Ent¬
würfe nur Referentenentwürse seien, zu denen das Ministe¬
rium selbst noch nicht Stellung genommen habe . Auch er sei
der Meinung , daß die Verfassungen den Zustand umreiße«
sollen , der heute ist. Im übrigen teilte er mit , daß die Ver¬
fassungen aller Hochschulen des Landes gleichzeitig neu ge¬
faßt werden sollen . Die Lehrkörper seien zu Aeußerunge«
darüber aufgefordert worden . Danach wurde die Weiterbe¬
ratung des Ausschusses curft einen späteren Zeitpunkt vertagt.

Stuttgart , 28. März . (Frachtbrief -Vordrucke .) lltach einer
Verordnung des Reichsverkehrsministers dürfen die nach de«
31. März 1930 noch vorhandenen Frachtbriefe im Ausmaß
von 4M x 297 mm mit altem Aufdruck — auch wenn sie nicht
aus Normalpapier tu hergestellt sind — bis zum 31. März
1931 als Frachtbriefdoppel verblendet werden , sofern hinter
der Aufschrift „Frachtbrief " das Wort „Doppel " handschriftlich
oder in anderer Weise hinzugefügt wird.

Stuttgart , 28. März . (Unzuverlässiger Privatdetektiv .)
Von seinem Auftreten als Privatdetektiv hat sich der angeb¬
liche Kaufmann Hans Dienstl aus Stuttgart jedenfalls eine
niedere Wirkung versprochen , als diese tatsächlich eingetreten
ist. In einer Alimentenklagesache war er für den von der
Kindsmutter in Anspruch genomnienen , in der Schweiz woh¬
nenden Schwiegersohn eines hiesigen Geschäftsmannes tätig.
Dabei hat er Berichte über die Kindsmutter und ihr Vorleben
als deren ihm geinachte Geständnisse fabriziert und die Kinds¬
mutter , der sonst ein gutes Leumundszeugnis ausgestellt wird,
als ein sehr fragwürdiges Subjekt hingestellt . Selbst seinem
Auftraggeber schien diese Leistung zu wenig glaubhaft , wes¬
halb er einen anderen mit der weiteren Verfolgung der An¬
gelegenheit beauftragte . Vor dem Richter hat er in einer
eidlichen Vernehmung später die Wahrheit feiner Berichte
beschworen , gleichzeitig aber auch mehrere Vorstrafen „ver¬
gessen" . Deshalb stand er heute vor dem Schwurgericht - Der
Angeklagte , der einen reckst wenig sympathischen Eindruck

mackst, bestritt jede Schuld . Vom Staatsanwalt wurde be¬
sonders die asoziale Gesinnung des Angeklagten gebrmrdmarkt,
der ein unschuldiges Kind um seinen Unterhalt bringen wollte.
Er beantragte 3 Jahre Zucksthans und die Nebenstrafen . Stach
sehr langer Beratung verurteilte das Schwurgericht den Lieb¬
haberdetektiv zu einem Jahr 3 Monaten Gefängnis und 3
Jahren Ehrverlust . Das Schwurgericht hat an sich die Strafe
auf 3 Jahre Zuchthaus bemessen, dem Angeklagten aber den
Vorteil des is 157 zugcbilligt , da er befürchten konnte , daß
wegen Betrugs sein Auftraggeber ihn belange , wenn bei der
Eidesleistung sein Schwindel mit den Berichten herausgekom-
men wäre . So wurde er trotz seiner gemeinen Gesinnung
vor dem Zuchthaus bewahrt.

Stuttgart , 28. März . (Veröffentlichung der württembergi-
schen Schuldnerlisten .) Die Schuldneradrcssen / die bei den
württembergifcksen Amtsgerichten gemäß 915 ZPO . (Offen¬
barungseide und Haftbefehle zur Erzwingung des Offen-
barnngseides ) und gemäß 107 KO . (mangels Masse abge-
wiefene Konknrserösfnungsanträge ) in besonderen Verzeich¬
nissen geführt werden , und in die Interessenten Einsicht
nehmen können vezw. ans denen auf Antrag über das Be¬
stehen oder Sticht Instehen einer Eintragung Auskunft erteilt
wird , sind bisher , und zwar seit einigen Jahren , gewissen
Wirtschaftskreisen , soweit sie als vertrauenswürdig zu bezeich¬
nen waren , und soweit sie sich durch eine » Revers zur ver¬
traulichen Behandlung des Adressenmaterials verpflichtet ha¬
ben , ourch den Württ . Industrie - und Handelstag in Stutt¬
gart , Kanzleistraße 35, zum Teil insgesamt , zum Teil in
branckmimäßigen Auszügen , zweimal im Monat unter jelvci-
ligcr Berechnung der dem Württ . Industrie - und Handelstag
entstandenen Kosten widerruflich zugestellt worden . Schon
seit langer Zeit hat der Württ . Industrie - und Handelstag
nach einer zweckmäßigeren Verwertung der Schuldneradressen
im Jitteresse eines erhöhten Gläubigerschutzes gestrebt . Die
Möglichkeit der künftigen Veröffentlichung in amtlichen Mit¬
teilungen der gesetzlichen Berufsvertretung ist nuninehr durch

-̂ in §l>e ^Li''ftisriizc)iL5»D.Oirisci von Volkysnq Ilsn»!<sr,
OLULLLir.-».rcnisscuiirr -vontti-v-cni^ s-or ^ ir.-NLlLrLiv-W'cir.v^

(2. Fortsetzung.)
„Hat Ihn seine Königliche Hoheit eingeladen?"
„Das nicht gerade, Frau Fürstin. Mehr eine Laune des

Zufalls. Ich brachte Herrn Voltaire ins Schloß "
„Begleite Er mich zum Fürsten. Ich will Ihn vorstellen.

Uebrigens hat Er seiner Kavalierpflicht selbst noch nicht
genügt. Ist Er ein Dichter wie der Herr Voltaire?"

„O nein, Frau Fürstin Das Metier des Herrn Voltaire
ist nicht das meine. Ich heiße Friedrich Augsburger und bin
ein Schmied aus Ilsleben ."

„Was ?"
Wie entgeistert stand sie da, bis der Helle Zorn durchbrach.
„Und Er wagt mit mir zu causieren, als sei Er ein

Kavalier! Er wagt, mich vom Pferd zu heben. Er — Er —
ist - "

„Frau Fürstin, der verwegene Schmied ist morgen wieder
über alle Berge. Uebermorgen, wenn er seinen Hammer
schwingt, soll aus Feuers Gluten ein wunderschönes Bild
chm leuchten. Euer Hoheit stolzes, schönes Antlitz. Und ich
will mir mein ganzes Leben lang einbilden, daß die Fürstin
Anna Maria von Leuchtenburg die schönste und gütigste
Frau auf Erden ist"

Sie hatte ihm staunend zugehört, aller Zorn war ver¬
flogen.

„Lebe Er wohl, Herr Friedrich Augsburger. Ich grolle
Ihm nicht mehr. Mag Er getrost an mich denken, wenn Er
sein ehrsam Handwerk ausübt. Er ist ein seltener Mensch."

Ein seltsamer Blick aus den Augen der schönen jungen
Fürstin traf ihn. Dann war er allein und sah der graziös
davonschreitenden Gestalt nach.

„Unglaublicher Zustand," flüsterte er für sich. „Ich, der
Schmiedegeselle, nicht auszudenken."

Zwei Stunden lang hielt er sich im Park zu Rheinsberg
auf, bis er Magenknurren bekam. Ein rechtschaffener Hunger
packte ihn.

„Werd' noch einmal mit dem Herr» Voltaire sprechen und
dann mache ich mich auf die Strümpfe," sagte er z» sich.

Als er die Freitreppe emporstieg, hielt ihn ein Lakai an.

Er.

„Wohin will Er? Er kann hier nicht herein."
„Ich will zum Monsieur Voltaire."
„Was will Er von ihm?"
„Das schert Ihn den Teufel. Meld' Er mich. Sag

der Schmied von Ilsleben möchte ihm Lebewohl sagen."
„Monsieur Voltaire sind beim König. Es wird Stunden

dauern, bis Ihr ihn sprechen könnt."
Friedrich überlegte.
„So , dann geb' Er ihm eine Zeile, die ich ihm aufschreiben

werde. Er erhält einen halben Gulden dafür."
Der Bediente wurde geschmeidig. Der halbe Gulden, das

sichere Auftreten und nicht zuletzt die Schönheit des Mannes
verfehlten ihre Wirkung nicht.

„Schreibt mir die Zeilen auf, ich werde sie dem Monsieur
geben."

Friedrich Augsburger trat ins Schloß und befand sich in
der prächtigen Vorhalle.

Rasch schrieb er auf einen Zettel: „Ich möchte Euch Lebe¬
wohl sagen! Friedrich Augsburger."

Der Diener nahm den Zettel und ging dem Klang der
Flöte nach.

Eine kleine Gesellschaft war im großen Musikzimmerver¬
sammelt Kronprinz Friedrich spielte Flöte.

Auch Voltaire war unter den Zuhörern und zollte dem
königlichen Spiel Beifall.

Als der Kronprinz geendet hafte, trat der Diener zu
Voltaire und überreichte ihm den Zettel.

Voltaire las denselben und sagte dem Diener, daß er so¬
fort kommen werde.

Der Kronprinz sah es und trat zu dem großen Philosoph.
„Haben Monsieur schon ein Billetdoux zum Rendezvous

erhalten?" fragte er mit gutmütigem Spott.
„Sire sind in Spötterlaune . Wollen Sire lesen? Hier

ist das Billetdoux. Darf ich um eine Viertelstunde Urlaub
bitten?"

„Gewährt, Monsieur. Sie sind mein Gast, vergessen Sie
das nicht. Verfügen Sie ganz nach Belieben."

„Sire , Dank!"
Voltaire verbeugte sich mit höfischem Anstand und ging

zu dem jungen Schmied.
„Ich will Euch Lebewohl sagen. Monsieur. Muß ins

Städtchen, um mir Quartier zu suchen. Morgen will ich
dann mit der Postkutsch' heim."

„Wollt Ihr nicht hier in Rheinsberg übernachten?"
„Unter den Vedientenseelen? Nein, Monsieur. Ich bin

kein Kavalier, ich bin nur ein Schmied, aber kein Bedienter."
„Verstehe Euch, mon cher ami!" Immer sympathischer

wurde der junge Schmred dem großen Philosoph.
„Für den großen Dienst, den Ihr mir habt erwiesen, nehmt

diese hundert Gulden. Nehmt sie. ziert Euch nicht. Logiert
Euch im Städtchen ein und bleibt noch zwei Tage. Geht in
den „Grünen Kranz". Sagt , der Voltaire bezahlt alles.
Lebt die zwei Tage wie ein Graf."

Kopfschüttelnd sah Friedrich Augsburger den „Mosjö" an
„Warum soll ich mich aufhalten?"
„Bleibt zwei Tage da. junger Freund. Ich will Euch dem

Kronprinzen vorstellen. Mon dieu, man kann nie wissen»zu
was es ist gut. Ihr habt mir einen großen Dienst erwiese«,
den ich Euch nie vergesse."

„Ach was , Monsieur, macht's nicht gar so schlimm."
Voltaire lachte. „Seid nicht zu bescheiden, junger Freund,

das ist nicht gut. Aber tut mir den Gefallen."
„Wenn ich Euch damit einen Gefallen tu'. Monsieur, da»n

will ich mich für zwei Tage einlogieren und leben wie ein
Graf."

„Tut's, mein Bester!"
Mit einem Händedruck trennten sich die beiden Männer —

der eine ein anerkannter Geistesfürst von häßlichem
Aeußeren, der andere ei« geradherziger Deuticher von wahr¬
haft apollonischer Erscheinung.
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ste Verordnung des Württ . Justizministeriums vom 29. Ja¬
nuar 1930  gegeben worden . Die württ . Handelskammern
bringen von jetzt ab das in Württemberg anfallende Schuld¬
nerlistenmaterial in regelmäßigen Zeitabschnitten , und zwar
uveimal monatlich in geschlossener Form Lurch den Württ.
Industrie - und Handelslag heraus . Diese „Amtlichen Mit-
Mungen der Schuld nerverzeichmsse der württembergischen
Amtsgerichte " enthalten nicht nur die Offenbarungseidleistun¬
gen, die Haftanordnungen zur Erzwingung des Offenbarungs¬
eids und die mangels Masse abgewiesenen Konkurseröffnungs-
anträge , sondern auch sämtliche eröffneten und aufgehobenen
Konkurs - und Bergleichsverfahren . Bestellungen aus den lau¬
fe,wen Vierteljahrsbezug gegen einen niedrigen Abonnements¬
preis nimmt der Württ . Industrie - und Handelstag in Stutt¬
gart entgegen . Die Verwertung des Schuldnerlistenmaterials
w Form der regelmäßigen Veröffentlichung durch den Württ.
Industrie - und Handelstag ist für die gesamte kreditgebende
Wirtschaft von außerordentlich großem Wert , und zwar nicht
nur für Auskunfteien , Gläubigerschutzverbände und Banken,
sondern auch für Industrie und Handel , für das Handwerk
und für die Kleingewerbetreibenden . Der Bezug der Schuld¬
nerliste ist deshalb jeden , Kaufmann oder Gewerbetreibenden,
ber die finanzielle Lage seiner Kundschaft kenne,, muß , um sich
vor etwaigen Verlusten zu schützen, sehr zu empfehlen.

.tzeilbronn , 28. März . (Meineid .) Das Schwurgericht hat
Sen 23jährigen Arbeiter Emil Rivoir ans Pinache , OA . Allaul-
bronn, der am 10. Juni v. I . vor dem Amtsgericht Maul¬
bronn in einer Alimentensache falsch geschworen hatte , zu
einem Jahr und 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Hetlbronn , 31. März . (Kmdsiölung .) Das Schwurgericht hat
bk 23  jährige Arbeiterin Emma Vogel aus Neckargartach wegen
Kindstöiung zu drei Iatuen Zuchthaus verurteilt.

Heilbronn . 29. März . (Drillingsschwestern feiern silberne Hoch¬
zeit.) An den Pfiogftjeiertagen wird in Bückingen bezw. Frankenbach
ein Jubiläum begangen werden, wie es wohl nicht häufig gefeiert
werden dürste. Am 22. September 1882 wurden in Böckingen Drillings-
schwestern geboren, die alle drei in diesem Jahre seit 23 Jahren ver¬
heiratet sind. Es sind dies die Ehefrauen : Louise Stöcker, Friederike
Reim, beide wohnhaft in Böckingen und Karoltne Engel , wohnhaft
in Frankenbach. Jede der drei Schwestern hat acht Nachkommen zur
Welt aebracht, die sämtliche am Leben sind.

Eßlingen , 31. März . (Amtseinsetzung des neuen Oberbürger,
meisters.) Die Amtseinsetzung des neuen Stadtoorstandes Dr . Lang
von Langen findet am 31. März vorm . II Uhr in öffentlicher Sitzung
des Gcmetnderats im Bürgersaal des alten Rathauses statt. Anschließend
an die Amtseinsetzung ist ein gemeinsames Mittagessen im alten Rat¬
haus vorgesehen.

Waiblingen , 30. März . (Ein Erpresser verhaftet.) Schon des
öfteren bekam ein hiesiger Direktor anonyme Erpressungs- und Droh¬
briefe des Inhaltes , namhafte Geldbeträge an bestimmt angegebenen
Orten niederzulegen. Erst kürzlich ging wieder ein Brief ein. in dem
gefordert wurde, 5000 Mark bis spätestens Samstag abend, 29. März,
g Uhr, beim Durchgang der Murrtalbahn in der Weidachstraße nieder¬
zulegen. Andernfalls sei das Leben des Direktors verwirkt . Beamte
der benachrichtigten Stuttgarter Kriminalpolizei fanden sich dort zur
angegebenen Zeit ein. Gegen 10 Uhr nachts gelang es den Krtminal-
poltzetbeamten den inzwischen gleichfalls dort eingetroffenen Erpresser,
wie er eben mit brennendem Zündhölzchen das Geld suchte, in der
Person eines ledigen 24 jährigen hiesigen Mannes festzunehmen und
ins Amtsgesängnts einzuliesern. Vorgenommcne Schriftproben iiber-
sührten ihn der Tat , die er auch zugab . Wie man hört, gab der
junge Mann an . daß das Lesen von Schundliteratur , die sich mit
solchen Erpressungen befaßte, ihn zu dieser Tat verleitete.

Tettnang , 29. März . (In Zahlungsschwierigkeiten). In Sachen
der Zahlungsschwierigkeiten der Firma B . Wigger , Landesprodukte
u»d Obstgroßhandlung , soll der zweite Verhandlungstermin am Mon¬
tag, den 7. April , vor dem Amtsgericht Tettnang stattfinden. 135000
RM . Passiven stehen 24 000 RM . Aktiven gegenüber, geboten wur¬
den 30 Prozent und zur Deckung der 40000 RM . für diese Quote
sollte noch die nötige Bürgschaft beschafft werden. Dem Vernehmen
nach beschäftigt sich mit der Angelegenheit auch die Staatsamvalt-
chaft Ravensburg.

Ravensburg , 28. März . (Ein Pfarrhaus -Einbrecher zu
8 Jahren Zuchthaus verurteilt .) Das Schöffengericht Ravens¬
burg verurteilte den Händler Christian Pfaus aus Sontheim
(Bayern ) wegen 6 Einbrüchen in Pfarrhäusern zu 2s4 Jahren
Zuchthaus . Pfaus ist Spezialist für Einbrüche in Psarr-
und Schulhäusern und er hat im letzten Halbjahr nicht weniger
als 38 solck-e Einbrüche verübt . Dafür hat er bereits in He-
chingen 2 und in Kempten 3 ^ Fahre Zuchthaus erhalten und
er wird sich noch vor anderen Gerichten zu verantworten
haben.

Ettlingen, 28. März, Mitte April tritt bei der Albtal-
dahn der neue Sommersahrplan in Kraft . Er bringt eine
wesentliche Besserung mit sich. Zunächst wird von diesem Zeit¬
punkt an die 'Station Karlsruhe -Dammerstock eröffnet . Zwi¬
schen Karlsruhe und Rüppurr wird ein Xstündiger Verkehr
eingerichtet . Die Züge Karlsruhe —Ettlingen erhöhen ihre
Fahrzeit von 25 auf 30 Kilometer . Die Züge verkehren um
die volle und halbe Stunde . Der Fahrplan wird in dieser
Weife von früh bis X>1 Uhr nachts durchgeführt . Nur die
Zwischcnzüge nach Rüppurr verkehren in den letzten 2 Stunden
nicht mehr . Ins Albtal fahren 3 Fernzüge mit beschleunigter
Fahrzeit.

Freiburg i. Br ., 27. März, Das Freiburger Schöffengericht
verurteilte heute tvegen Uebertretung des Branntweinmonv-
Vvlgesetzes den 28 Jahre alten Rudolf Zwingert , den Kraft-
sahrzeugbesitzer Werner Muhle und den 41 Jahre alten Anton
Binz zu 3 Monaten und 49 820 Reichsmark Monopolstrafe
(HUfsweise 6 Monate Gefängnis ), bezw. 300 R .M Geldstrafe
mit 49 820 R .M . Monopolstrafe , bezw. 3 Monate Gefängnis
Md 30 280 R .M . Monopolstrafe ; ferner alle 3 zu se 5410 R .M.
Wertersatz . Me Täter hatten in Waldkirch eine Schwarzbren-
uerei bttrieben und aus 20 Zentner Zucker rund 3000 Liter
Werngeist gebrannt . Drei Mitangeklagte Wirte ans dem Büh¬
lertal , die den Branntwein abgenommen haben sollten , wurden
von der erhobenen Anklage freigesprochen unter Auferlegung
der Kosten ihrer Verteidigung ' ans die Staatskasse.

Pforzheim, 29. März. Im Psorzheimer Krankenhaus
«egt seit 3 Tagen noch ein dritter Trichinosekranker und zwar
Steuerinspektor Gottlob Wieland.

Kehl, 25. März. Sehr dumm angestellt hat sich der 25
Jahre alte Friedrich Richert . Er wollte von Deutschland nach
Frankreich reisen , aber sein Paß war abgelausen . Er suchte
pch nun dadurch zu helfen , daß er die Seite aus dem Paß
lemer Frau , die die Einreisegülttgkeit erhielt , herausriß und
w seinen Paß einklebte . Die Paßkontrolle an der Rheinbrücke
Erste naürlich sofort den Schwindel und zeigte den R . an.
Nun erhielt er von der Strafiamnrer in Straßburg einen
Monat Gefängnis.

Freiburg, 28. März. Ein Zimmermeisteraus dein Elsaß,
vrr in Freiburg ein selbständiges Geschäft betreibt , stand zum
drittenmal wegen Vergehens gegen die Reichsversichernngs-
vrdnung vor Gericht , Er hatte seinen Arbeitern die Beiträge
K den sozialen Versicherungen zwar in Abzug gebracht , das
Mid aber an die Ortskrankenkasse nicht abgeliefert . Es handelte
W diesmal um 156 Mark . Bei der» beiden früheren Anklagen
><nn er mit Geldstrafen davon , für die jetzige Verfehlung
"Eden 3 Wochen Gefängnis ausgesprochen.

Konstanz , 28. März . Unter Vorsitz des Landgerichtsdirek¬
tors Federer -Konstanz fand in Markdorf die Schwurgerichts-
Verhandlung gegen den 32 Jahre alten Dienstknecht Dauben --
bevger von Wilferdingen statt , der beschuldigt wird , am Mitt¬
woch, den 15. Januar 1930, in Bermatingen an einer 37jährigen
Haushälterin ein schweres Notznchtverbrechen verübt zu haben.
Unter Aberkennung mildernder Umstände verurteilte das Ge¬
richt den Angeklagten wegen Notzuchtversuchs zu 3 Jahren
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer Von 5 Jahren.

Vermischtes.
Das große Los weggeworfen . In Köln sucht man bereits

seit einiger Zeit nach dem Gewinner des Großen Loses der
Dombaulotterie . Das Los ist auf die Nummer 97 289 gefallen.
Der Gewinn beträgt 75 000 Mark . Bisher aber hat sich noch
niemand gefunden , der diese Summe gegen Vorzeigung des
Gewinnloses abheben kann . Die Nachforschungen haben nun¬
mehr ergeben , daß der Besitzer des Loses dieses wahrscheinlich
sortgeworfen hat . Der Alaun befindet sich gegenwärtig in
einem Kölner Gefängnis , wo er eine mehrmonatige Strafe
wegen Diebstahls verbüßt . Seine Frau will jedoch ganz genau
wissen, daß sich das Los im Besitz ihres Mannes befunden
habe . Zum Beweis für ihre Angabe hat sie einen Kalender
vorgezeigt , auf dem die Nummer des Gewinnloses aufnotiert
stand . Diese Notiz will sie gleich nach Erwerb des Loses
durch ihren Mann gemacht haben . Me Gefängnisverwaltung,
die eine Durchsuchung der Wertsachen des Inhaftierten Vor¬
nahm , mutzte fcststellen, daß sich das Los nicht mehr im Besitz
des Mannes befand . Er will sich noch dunkel erinnern können,
daß er das Los nach einer ausgedehnten Kneiptour im Alko¬
holrausch auf die Straße geworfen habe . Der Gewinn dürfte
nach alledem also wieder der Dombanlotterie zugutekommen,
da diese, selbst wenn der Beweis geführt wird , daß sich das
Gewinnlos im Besitz des Gefängnisinsassen befunden hat , den
Betrag nur gegen Abgabe des Loses anszahlt . Im übrigen
haben sich auch eine ganze Reihe anderer Personen gemeldet,
die behaupten . Las Gewinnlos Verloren zu haben.

Vergiftetes Frühstücksbrot . In Elsterwalde brach auf dem
Alarit der Viehhändler Lösche aus Groß -Thiemig beim Früh¬
stück unter Zuckungen zusanrmen . Er verschied nach einer
Viertelstunde . Me sofort aufgenonrmene Untersuchung ergab,
daß der Butter auf einer Schnitte Strychnin beigernengt war.
Der Staatsanwalt hat daraufhin die Verhaftung der Ehefrau
des Lösckie und seines früheren Geschäftsfreundes , eines 65
Jahre alten Viehhändler Weber aus Ortrand , angeordnet.
Der Verdacht richtet sich in erster Linie gegen Weber , der übel
beleumundet und mehrfach vorbestraft ist und seit einiger Zeit
mit Lösche in Feindschaft lebte . Es besteht die Vernruttmg,
daß Weber Lösche beiseite schaffen wollte , um sich dessen Frau
zu nähern und dadurch das Besitztum in die Hände zu be¬
kommen Das Ehepaar Lösche stand im Alter von 33 bezw.
29 Jahren und hatte 2 Kinder.

Dr . Eckeners Verhandlungen in Amerika . Wie Associated
Preß aus Washington melden , besprach Dr . Eckener mit Ver¬
tretern der Marinebehörden von Südamerika und Nordame¬
rika seine Flugpläne . Im Marineradioamte wurde ihm von
Kapitän Hooper versichert , daß die Marinefunkstationen mit
dem „Graf Zeppelin " während seiner ganzen Fahrt in Füh¬
lung bleiben , ihm Wetterdienste liefern und nötigenfalls auch
Hilfe leisten würden . Nach einer weiteren Meldung aus Rio
de Janeiro wird für den Besuch des „Graf Zeppelin " ein
Ankermast in Pernambuco und Campos dos Affonfos errich¬
tet . Me Regierung hat für den Aufenthalt des Luftschiffes
Campos dos Affonfos gewünscht und hier Iverdcn :D0 Sol¬
daten ausgebildet.

Die „Europa " auf der Rückreise . Me „Europa " hat in
den ersten Morgenstunden des Samstag , etwa gegen 1 Uhr,
die Rückfahrt nach Europa angetreten . 1375 Passagiere be¬
finden sich an Bord , die alle davon überzeugt sind, auch diese
Fahrt werde etwas besonderes bieten . Tausende Von Beobach¬
tern hatten sich am Brooklyner Vier eingefunden , nm dem
Schiff letzte Grüße nachzuwinken . Me Schiffsleitung weist
den Gedanken , sie wolle auch in Richtung West—Ost eine
Rekordfahrt ausstellen . weit von sich. Dennoch erhält sich das
Gerücht , daß die „Europa ", Vielleicht ganz unbewußt , den
Rekord der „Bremen " auf der Rückreise übertreffen werde.

Neueste Nachrichten
Duisburg , 30. März . Heute sprack hier in einer großen Kund¬

gebung der christlichen Gewerkschaften Reichsminister Dr . Etegerwald
über Deutschlands gegenwärtige wirtschaftspolitischeLage.

Berlin , 30. März . Der Reichspräsident hat an den scheidenden
Reichskanzler Hermann Müller folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr
geehrter Herr Reichskanzler ! Ihrem Antrag auf Entlassung aus dem
Amte als Reichskanzler habe ich in Würdigung der parlamentarischen
Lage mit dem Anliegenden entsprochen. Es ist mir ein aufrichtiges
Bedürfnis , Ihnen beim Scheiden aus ihrem verantwortungsvollen
Amt namens des Reichs wie auch persönlich Dank und Anerkennung
für Ihre pflichttreue, mühevolle und stets vom Streben nach Sachlich¬
keit getragene Arbeit auszusprechen. Ich werde die Zusammenarbeit
mit Ihnen in guter Erinnerung behalten. Mit den besten Wünschen
für Ihr Wohlergehen und freundlichen Grützen bin ich Ihr ergebener
(gez.) v. Hindenburg ". Auch den übrigen aus dem Amte scheidenden
Mitgliedern der Reichsregierung hat der Reichspräsident bei der Ueber-
sendung der Entlassungsurkunden seinen Dank für ihre Arbeit zum
Ausdruck gebracht.

Berlin , 30. Marz . Da Schiele sein Mandat niedergelegt hat,
ist es noch fraglich, ob der für eine Mehrheit notwendige Teil der
Deutschnationalen am Dienstag vor dem Reichstag für das neue
Kabinett stimmen wird.

Breslau , 30. März . Wie erst jetzt von den Blätter « gemeldet
wird , fanden am Donnerstag der 18 jährige KassenlehrlingHeinz Riedel
beim Magistrat in Strelen und einer seiner Freunde auf dem Boden
des Rathauses eine Zlelhandgranate , die sie in das Büro des Ma¬
gistratsangestellten Reinelt trugen, um diesen zu erschrecken. Beim
Hantieren an der Granate explodierte diese. Riedel wurde so schwer
verletzt, daß er noch am selben Tage stsrb . Auch Reinelt erlitt be¬
denkliche Verletzungen, während der Dritte mit dem Schrecken davon¬
kam.

Königsberg , 30. März . Vor dem Königsberger Rundfunksender
hielt heute Ministerpräsident Dr . Braun eine Eröffnungsansprache für
die gewerkschaftlichenBildungskreise des Allgemeinen Deutschen Be-
amtcnbundes in Ostpreußen. Nach einleitenden Worten , die die Sym¬
pathie der Staatsregierung mit den Kursen zum Ausdruck brachten,
beschäftigte sich der Ministerpräsident mit dem Begriff des modernen
Staatsbeamten.

Stratzburg , 29. März . Die Berufsvereinigung der Straßburger
Lehrer hat einstimmig den Autonomisten Rossö wieder zum Vorsitzen¬
den gewählt.

Paris . 30. März . Ein aussehenerregender Zwischenfall ereig-
nete sich am Samstag in den frühen Morgenstunden in einer Pariser
Kirche, die nur von wenigen Andächtigen besucht war . Vier Schüsse
durchhallten plötzlich die Kirche und ein über und über mit Blut¬
flecken bedeckter, etwa 50 Jahre alter Mann schleppte sich durch die
Sakristei und bat den anwesenden Priester ihm die Allsolution zu er¬
teilen. Der Priester erfüllte den Wuntsch des Unglücklichen, der, ohne
ein weiteres Wort zu äußern , in einem benachbarten Kcankenhause
starb.

Paris , 30. März . In Lens war für Sonntag eine sozialistische
Veranstaltung anberaumt , in deren Verlauf der sozialistische Abge¬

ordnete Paul Boncur einen Vortrag über die Abrüstung hielt. Var
Beginn der Veranstaltung kam es zu Zusammenstößen zwischen den
etwa 10000 Sozialisten , die einen Zug durch die Stadt Lens veran¬
staltet hatten, und 1500 Kommunisten, die versuchten mit Gewalt i«
den Vortragssaal elnzudringen . Als die Kommunisten begannen,
Steine gegen die Fenster zu werfen, griff die Polizei ein und machte
von der Waffe Gebrauch. Dabei wurden zwölf Personen verletzt,
darunter drei Gendarmen . Drei Personen find schwer verletzt. Eine
Verhaftung wurde oorgenommen.

Paris , 29. März . Fn einer Ortschaft bei Bar -le-Duc fanden
Kinder eine Granate und spielten mit ihr. Hierbei explodierte die
Granate und tötete zwei Kinder . Ein drittes wurde schwer verletzt.

Newyork , 30. März . Der Gouverneur von Albany hat das
Todesurteil gegen den deutschen Staatsangehörigen Edel ausgehoben
und in eine lebenslängliche Zuchthausstrafe uwgcwandelt . Eoel wurde
auf Grund eines Indizienbeweises wegen Ermordung der im Dezember
1927 in ihrer Newyorker Wohnung tot aufgesundenen Schauspielerin
Hearington zum Tode verurteilt . Die Hinrichtung sollte am 13. De¬
zember v. I . stattfinden, wurde jedoch im letzten AiWenblick aufge¬
schoben. Es waren inzwischen Momente aufgetaucht, die für die Un¬
schuld Edels sprachen. Die Wiederaufnahme des Verfahrens wurde
trotz der Bemühungen des deutschen Geeneralkonsuls abgelehnt und
die Hinrichtung endgültig aus den 3. April angesetzt. Nunmehr reichte
der Verteidiger des Edel ein Gnadengesuch ein, das auch ein Teil
der Geschworenen, die seinerzeit den Schuldspruch über Edel gefällt
hatten, unterschrieb. Diesem Gnadengesuch hat Gouverneur Roosevelt
stattgegeben.

Kirchendebatte im Landtag.
Stuttgart , 29. März. In der Samstagsitzung des Land¬

tags wurde zunächst ein sozialdemokratischer Antrag , die Bei¬
träge an bedürftige Gemeinden zur Besoldung der Lehr¬
kräfte aus 3 Millionen zu erhöhen , mit 27 Ja gegen 31 Aiein
bei 8 Enthaltungen abgelehnt - Abgelehnt wurde auch mit
ähnlichem Stimmenverhältnis ein sozialdemokratischer Antrag
öetr . Gewährung von Staatsbeiträgen bei der Errichtung Von
Ausbauklassen . Angenommen wurde ein Antrag der Regie¬
rungsparteien zur Durchführung des achten Schuljahrs . Im
übrigen galt die Beratung den Kapiteln 30 bis 36 (Kirchen ).
Der Abg . Heymann (Soz .) vertrat seinen Antrag aus Herab¬
setzung der Staatsleistungen an die Kirchen nicht aus Kirchen¬
feindlichkeit , wie er sagte , sondern mit Rücksicht auf die not¬
wendige Sparsamkeit . Auch in Baden sei eine Kürzung der
Staatsbeiiräge beschlossen worden . Der Abg . Köhler (Komm .)
beantragte vollständige Streichung der Staatsleistungen an
die Kirchen und verherrlichte dabei die Kultur des Proleta¬
riats in Sowjetrußland . Der Abg . Körner (B .B .) wies darauf
hin , Laß eine Kürzung der Staatsbeiträge an die Kirchen ver¬
fassungswidrig wäre und daß die Kirche aus dem Gebiet der
Jugenderziehung und der freiwilligen Liebestättgkeit Hervor¬
ragendes leiste . Die christlich Kultur müsse erhalten bleiben.
Der Abg . Dr . Kaim (Ztr .) betonte , daß in Baden eine ganz
andere Rechtsbasis vorliege . Er verbat sich die Angriffe gegen
Papst und Bischof und wandte sich auch gegen die Christen¬
verfolgung in Sowjetrußland . Wegen seiner Zwischenrufe
während der Rede des Abgeordneten Dr . Kaim wurde der
kommunistische Abg . Schneck zweimal zur Ordnung gerufen.
Die Abgeordneten Dr . v. Hieber (Mm .) und Kling (Ehr . Vd .)
sprachen sich ebenfalls für die Staatsleistungen an die Kirchen
aus . Der Abg . Rais (Soz .) wandte sich gegen die hohen
Kirchensteuern und erklärte , daß eigentlich jeder echte Christ
Sozialdemokrat sein sollte . Me sozialdemokratischen und kom¬
munistischen Anträge wurden hierauf abgelehnt . Schließlich
wurde auch noch der Rest des Kultetats erledigt unter Ab¬
lehnung eines Antrags Kling (Ehr . Vd .), Len Zuschußbedars
der Landcstheater um über eine halbe Million M kürzen.
Nächsten Dienstag beginnt die Beratung des Finanzetats,

Die neue Reichsregierung.
Berlin,  3 ». März . Der Reichspräsident hat den Reichs¬

tagsabgeordneten Dr . Brüning zum Reichskanzler ernannt.
Auf Vorschlag des Reichskanzlers hat der Reichspräsident den
Generalleutnant a. D . Dr . h. c. Grüner als Reichswehrmini¬
ster , Dr . Curtius als Reichsminister des Auswärtigen , Dr.
Schätze! als Reichspostminister , Prof . Dr . Moldenhauer als
Reichsminister der Finanzen bestätigt . Ferner hat der Reichs
Präsident auf Vorschlag des Reichskanzlers den Reichsminister
Dr . Wirth zum Reichsminister des Innern , den Reichsmini¬
ster Dietrich zum Rcichswirtschaftsministcr , den Reichsminister
Dr . Stegerwald zum Reichsarbcitsminister , den Reichsminister
von Guerard zum Reichsverkehrsminister , den Reichsminister
a. D . Schiele zum Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft , das Mitglied des Reichstags Prof . Dr . Bredt zu»
Rcichsminister der Justiz und das Mitglied des Reichstags
Treviranns zum Rcichsminister für das besetzte Gebiet er¬
nannt . Zum Stellvertreter dös Reichskanzlers gemäß 8 7
der Geschäftsordnung der Reichsrcgierung hat der Reichspräsi¬
dent auf Vorschlag des Reichskanzlers den Reichswirtschafts-
minister Dr . Dietrich bestellt.

Berlin , 30. März . Die nächste Reichstagssitzung findet am
Menstag nachmittag nur 4 Uhr statt zur Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsrcgierung.

Aufgaben und Abfichten des neuen Reichskabinctts.
Berlin , 30. März . Wie wir erfahren , erfolgt am Mon¬

tag vormittag 11 Uhr die Uebernahme der Amtsgeschäste
durch die neue Regierung . -Das Kabinett wird dann nachmit¬
tags 5 Uhr zu einer Sitzung zusammentreten , um sich zu
konstituieren und die Regierungserklärung auszuarbeiten , die
Reichskanzler Brüning am Dienstag nachmittag vor dem
Reichstag abgeben wird . Ms Kabinett wird ferner sofort mit
der Ausarbeitung eines Rahmengesetzes beginnen , das die
Regelung der Finanzen , der Agrarfragen und des Ostproblems
umfaßt . Dieses Gesetz soll so bald wie möglich dem Reickstag
zugehen , so daß es noch im Laufe der neuen Woche in den
Ausschüssen zur Beratung koimnt . In Kreisen , die dem Kabi¬
nett nahestehen , wird betont , daß die meisten Mitglieder der
neuen Regierung bereits dem alten Kabinett angehören . Das
habe den Vorteil , daß die Minister sich nicht erst in die Pro¬
bleme einznarbeiten brauchen , sondern die sachliche Arbeit so¬
fort beginnen können . Diese Arbeit geht von der Auffassung
aus , daß in erster Linie die ungeheure Arbeitslosigkeit be¬
kämpft werden muß . Das Arbeitsloserrproblem ist mit den
bisher angewandten Mitteln nicht zu lösen . Die Regierung

Autolotsen in München . Wie im Hasen die Schiffe durch
Lotsen sicher gesteuert werden , so hat man jetzt in München
auch eine Einrichtung für den Autoverkehr ins Leben gerufen,
die in der nächsten Zeit mit Unterstützung der Fremüenver-
kehrsorganisation wirksam werden wird . Autolotsen nennt
sich diese neue Einrichtung . Diese Lotsen werden an allen
großen Zufahrtsstraßen nach München ihren Standplatz haben
und dann die vielen fremden Autos , die gerade in diesem
Passionsjahr in München erwartet werden , ans Wunsch und
gegen geringe Entschädigung nach München und durch die
Stadt steuern . In erster Linie kommen hierfür geübte Mecha¬
niker und völlig ortskundige Leute , die auch mit allen Ver-
kehrsbcstimmungen genau vertraut sind, in Frage . Im all¬
gemeinen wird der Autolotse auf einem Motorrad dem Kraft¬
wagen den Weg zeigen , aber , wo es nottut , auch selbst sich
ans Steuer des Kraftwagens setzen.



will deshalb andere Wege beschreiten , indem sie alle Anftren-
sungen zur Hebung der Kaufkraft der Bevölkerung , nament¬
lich des großen landwirtschaftlichen Teiles , macht . Me Ver¬
wirklichung dieses Gedankens soll durch das Agrarprogrcmrm
eingeleitet und durch das Ostprogramm unterstützt werden.
Me Hebung der Kaufkraft bedeutet vermehrten Bedarf und
Wiederbelebung der Produktion , also Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit . Damit würde auch die Belastung des Reichs¬
haushalts aufhören , die schließlich den Rücktritt des letzten
Kabinetts verursacht hat . Das Rahmengesetz , das das Kabinett
vorlegt . Wird stark von diesen Gedankengängen beherrscht sein.
Fnr die Lösung dieses Kernproblems unserer augenblicklichen
Lage wird die Zeit bis Ende des Jahres für erforderlich er¬
achtet . Soweit der gegenwärtige Status des Arbeitslosenpro¬
blems kurzfristige Zwischenmaßnahmen erforderlich macht,
wird das RMMabinett sie treffen . Es hat die Absicht, seine
Aufgabe in Zusammenarbeit mit dem Reichstag zu lösen-
Schematisch gerechnet fehlen dem Kabinett 26 Stimmen an
der Mehrheit . Bei der Annahnre eines Mißtrauensvotums
wird der Reichstag aber unter allen Umständen aufgelöst wer¬
den. Reichskanzler Brüning dürfte in seiner Erklärung am
Dienstag keinen Zweifel darüber lassen , daß er entschlossen
ist, alle verfassungsmäßigen Ermächtigungen anzuwenden,
wenn der Reichstag nicht bereit sei, sich denk Kabinett zur
Beseitigung des augenblicklichen schweren Notstandes zur Ver¬
fügung zu stellen . In politischen Kreisen verlautet , daß ge¬
gebenenfalls auch vor einer zweiten ' Auflösung nicht zurück-

'chreckt werden würde . Es wird darauf hingewiesen , daß die
rfassungsmäßigkeit des Artikels 48 und der Auflösungs¬

ermächtigung auch von der Sozialdemokratie nicht bestritten
worden sei, solange sie selbst zur Regierung gehörte . Daran
vermöge auch der Sonutagsartikel des „Vorwärts " nichts zu
ändern , in dem an den neuen Reichsinnenminister Dr . Wirth
appelliert wird , zu verhindern , daß der Artikel 48 augeweichet
werde , um einen Ausweg aus den parlamentarischen Schwie¬
rigkeiten zu eröffnen . Jedenfalls hat die Reichsregierung nach
unseren Informationen die Absicht, die Aufgabe , die Reichs¬
präsident v. Hindenburg ihr gestellt hat , mit allen verfasfungs-
mäßigen Mitteln dnrchzuführcn . Ob das allerdings ohne
Reichstagsauflösung möglich ist, das hängt wesentlich von
der Haltung der deutschnationalen Fraktion ab . Für sie be¬
trachtet man es als symptomatisch , daß der Reichsernährungs¬
minister Schiele zur Niederlegung seines Reichstagsmandats
gezwungen wurde , die übrigens voraussichtlich am morgigen
Montag erfolgen wird - In Regierungskreisen bezeichnet man
die Auflösung aber als eine Frage zweiter Ordnung . Das
wesentlichste sei, daß die Regierung mit aller Energie cm die
sachliche Arbeit herangeht . Den entschiedenen Willen dazu und
zu einer straffen und sparsamen Führung der Reichsgeschäfte
wird der Kanzler in seiner kurzen Erklärung am Dienstag
deutlich bekunden.

Wisset zum Kabinettswcchsel.
Görlitz , 30. März . Aus dem heute hier abgehaltenen Be¬

zirksparteitag der sozialdemokratischen Partei für den Regie¬
rungsbezirk Liegnitz behandelte der bisherige Arbeitsminister
Wissell in einem eingehenden Vortrag die sozialpolitischen
Fragen der Gegenwart . Er erörterte dabei auch die Ursachen,
die zur Regierungskrise und zum Rücktritt des Kabinetts
Müller geführt hatten . Nachdem das Kabinett in einer der
wichtigsten sozialpolitischen Fragen der Gegenwart durch den
Austritt des Reichssinanzministers Dr . Moldenhauer nicht
mehr geschlossen dastand , ja sogar mit dem Austritt noch
anderer Mitglieder zu rechnen war , blieb ein anderer Aus¬
weg nicht mehr übrig . Die Sozialdemokratie und mit ihr
die Gewerkschaften lassen an der Arbeitslosenversicherung nicht
rütteln . Hier gebe es nur eines : Hände weg von der Sozial¬
versicherung ! Die Ausführungen des Redners fanden stür¬

mischen Widerhall bei den zahlreichen Delegierten , die rund
28 000 eingeschriebene Sozialdemokraten des Bezirks vertraten.

Gemeindewahlen in Ostoverschlefien.
Kattowitz , 31. März . Am Sonntag .fanden in 32 ostober-

schlesischeu Gemeinden die Gemeindewahlen statt . In 16 von
diesen waren eigene Listen der Deutschen Wahlgemeinschaft
aufgestellt . Me Wahlergebnisse liefen nur sehr spärlich ein.
Um Mitternacht lagen folgende endgültige Zahlen vor : Mi-
chalkowitz: Es entfielen auf die Deutsche Wahlgemeinschaft
941 Stimmen und auf die Sozialdemokraten 142 Summen . Bei
den Gemeindewahlen 1926 betrugen die entsprechenden Zahlen
348 und 1306, so daß also hier ein ganz empfindlicher Rück¬
gang der deutschen Sozialisten zu verzeichnen ist. Ans die
Deutsche Wahlgemeinschaft entfallen diesmal 3 Mandate gegen
5 Mandate im Jahre 1926. Immerhin ist die Stimmenzahl
bei den diesjährigen Gemeindewahlen insgesamt höher als die
bei den Sejmwahlen im Jahre 1928. — In Kunzendorf ent¬
fielen ans die Mutsche Wahlgemeinschaft 724 Stimmen oder
4 Mandate gegen 437 Stimmen oder 5 Mandate im Jahre
1926. Jedoch auch hier gegenüber den Sejmwahlen 1928, bei
denen 708 Stiimnen abgegeben wurden , ein kleines Plus zu
verzeichnen . - Von Myslowitz ist bisher nur bekannt , daß
3235 Stimmen auf die Mutsche Wahlgemeinschaft und 246 aus
die deutschen Sozialdemokraten entfielen , gegen 3522 bezw. 29-1
im Jahre 1926 und 3905 Stimmen im Jahre 1928. Me
Mandatsverteilimg liegt noch nicht vor . — Ebenso ist die
Mandatsverteilung von Tarnowitz noch nicht bekannt . Hier
entfielen 2867 Stimmen auf die Deutsche Wahlgemeinschaft
gegen 3142 im Jahre 1926. — In Nikolai wurden abgegeben
1251 Stimmen für die Mutsche Wahlgemeinschaft und 464
für die deutschen Sozialisten gegen 1500 bezw . 621 im Jahre
1926.
Der Neue Plan von der französischen Kammer angenommen.

Paris , 30. März . In einer Rachtsitzung der französisckien
Kmnmer wurde das Haager Abkommen und der Doungplan
mit 545 gegen 10 Stimmen angenommen.

Me allgemeine Debatte über die Haager Abkommen ist
gestern vornnttag unerwartet rasch zum Abschluß gekommen.
Sämtliche noch eingeschriebene Redner fehlten beim Namens¬
aufruf , so daß man unverzüglich zur artikelweifeu Beratung
schritt . Znm ersten Artikel des vorliegenden Gesetzentwurfs,
durch den der Präsident der Republik ermächtigt wird , die
Ratifizierung der Haager Abmachungen vorzunehmen , ergriff
Ministerpräsident Tardieu das Wort . Nachdem er den Werde¬
gang des Neuen Planes skizziert und den Ansdruck auf die
Feststellung gelegt hatte , der Nene Plan bringe eine endgültige
Reparationslösung , kam Tardieu auf die Kommerzialisierung
der deutschen Reparationsschuld zu sprechen. Der Neue Plan
als solcher biete keine Garantie für die Kommerzialisierung,
doch sei es der französischen Delegation im Haag gelungen,
eine glückliche Lösung zu erreichen , deren Vorteile darin liegen,
daß die vom Reich geschuldeten Rückstände niemals die Jahres¬
zahlungen beeinträchtigen könnten . Starke Beachtung fanden
die Auslegungen Tardieus über die Möglichkeit von Sank¬
tionen . Er unterstrich , daß Frankreich sowie jeder andere
Gläubigerstaat freie Hand gewinne , wenn , der internationale
Gerichtshof eine absichtliche Verletzung der Haager Abmachun¬
gen durch Deutschland feststelle. Diese Handlungsfreiheit liege
in dir Möglichkeit , so erläuterte Tardieu , alle Maßnahmen
zu ergreifen , die in allen Handbüchern für internationales
Recht als Zwangsmittel aufgeführt werden , ausgenonnnen sei
jedoch das Mittel des Krieges . „Ich selbst habe während der
Haager Konferenz zu Dr . Curtius gesagt , wir wollen den
betreffenden Artikel so fassen, daß sogar die Hypothese eines
Krieges ausgeschaltet wird, " fügte Tardieu hinzu . „Es ist mir
gelnngen , nach achtägigem Kampf den Ausdruck „Handlungs¬
freiheit " durch einen Zusatz zu ergänzen , wonach Mutschland

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister:

a) Abt. für Ges.-Firmen:
1.  vom 27. März 1930 bei der Firma Ernst Ocher L

Sohn , Sitz Neuenbürg : Die offene Handelsgesellschaftist
durch den Tod des Gesellschafters Ernst Ochner sen.,
Händlers in Neuenbürg , aufgelöst;

2 . vom 28 . März 1930 : Robert Maier , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Rotensol , Sitz Rotensol : Der
Sitz der Gesellschaft wurde von Heidelberg nach Rotensol
verlegt:

b ) Abtlg . für Einzelfirmen (neu eingetragen ) : Ernst
Ochner L Sohn in Neuenbürg, Sitz Neuenbürg . 3n-
haber der Firma : Ernst Ochner , Kaufmann in Neuenbürg.
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^ Schömberg.  ^

> KS8lMl8-LWMlW . Z
--  Der verehrlichen Einwohnerschaft von Schöm - ^
^ berg und Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ^
— ich das - - -

W ttotsl rur „ Krone " W
^ hier erworben habe und den Betrieb ab 1. April - - -
—  übernehmen werde . Es wird mein ernstes Bestreben ^
^ sein , meinen Gästen aus Küche und Keller nur das ^
^  Beste zu bieten . ^

^ Um gütigen Zuspruch bitten ^

M Hans Jung , Küchenchef, und Frau . M
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küsI - Susckrsssn
dürften in keinem Garten fehlen . Liefere Prachtsorten pflanz-
sertig , mit Namen , 10 Stück 3 .— , 25 Stück 7 .— , Polyantha
(Miniaturrosen ) für Balkon und Einfassung 10 Stück 5 .— ,
Schlingrosen , 10 Stück 6 .— , Hochstammrosen , 1 Stück 2 .50,
10 Stück 24 .— , Gartenflieder veredelt , Farben nach Wunsch,
1 Stück 1.80 , 10 Stück 15 .— , Gemeiner Gartenflieder , 1
Stück — .60 , Ziersträucher , 1 Stück — .40 . Versand gegen
Nachnahme , Packg . und Porto extra . Bahn und Poststation
genau angeben.

Hans Gütgens , Rosenkulturen,
Heidgraben 307 b. Tornesch in Holstein,

Vertreter gesucht.

V V Anläßlich der Ber-
> , » » setzung unseres ak-
LL « LLS Mitgliedes,
Hauptlehrer Kraft,  sind die
Mitglieder auf heute abend
8 Ahr in das Gasthaus zum
„Schiff " zu einem -L. st

N
eingeladen . W kW

Bollzähl . Erscheinen erwartet
der Vorstand.

Neuenbürg.

BNerlehrling-
Gestch.

Zum sofortigen Eintritt wird
ein ehrlicher Junge in die Lehre
genommen . Zu erfragen in der
Enztäler -Geschäftsstelle.

B i r k e n s e l d.
Zirka 40 bis 50 Ar

(Ackerland)
auf längere Jahre zu pachten
gesucht.

Angebote an die Agentur
ds. Bl . erbeten.

Birkenfeld.
Eine zirka 6 Ar große

Wiese
(Baumstück ) im Steudach ist
zu verkaufen . Zu erfragen bei

Christian Vollmer»
Schreinermeister.

Wer sucht Geld
f. jed . Zweck i . jed . Höhe , Hy¬
pothek — Baudarlehen . Keine
Vermittlg . Keine Provision.
Ausk . unt . A . 3 . 4605 an In¬
validendank, Stuttgart.

Birkenfeld.
Zirka 1 Hektar

mit etwa 100 tragbaren Obst¬
bäumen , in besten Lagen so¬
fort zu verkaufen oder zu ver¬
pachten , sowie 50 Ztr . He«
und Stroh abzugeben.

Hauptstr . 44.
Birkenfeld.

Zwei 2 jährige , schöne
ZE¬

RN«
sind zu ver¬
kaufen . Ebenso einen noch
bereits neuen Zweispänner-
wagen , sowie 2 Pferde¬
geschirre.

Dietlingerstr . Nr . 17.
Ottenhausen.

Ein ehrliches, fleißiges

r
von 18 bis 20 Fahren , für
Wirtschaft mit etwas Land¬
wirtschaft sofort oder 15 . April
gesucht.

Roth z. „RSßle".

Reißzeuge.
in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
L. Meeh'sche BMarmdlvs.

Herrenalb.
Schöne

Visr - Zimmer-
Wohnung,

neu hergerichtet , an älteres,
kinderloses Ehepaar zu ver¬
mieten.

Näheres
Klosterstratze v.

eventuell zu ergreifende Zwangsmittel als berechtigt «»er
kennt." Ans eine Bemerkung Hcrriots , der ein isoliertes Vor- !
gehen Frankreichs für beunruhigend bezeichnet« und die -
sicht äußerte , es wäre besser, wenn Frankreich sich verpflichte,!
würde , Sanktionen nur im Einverständnis mit dem Völker
bundsrat zu ergreifen , gab Tardieu folgende wichtige Erklö
rung ab : „Es versteht sich von selbst, daß unsere Attionsfrrj
heit « nr im allgemeinen Rahmen der Bölkerbundssatznnge»
möglich ist." Diese Aeutzerung Tardieus wurde von der Kam
mer mit einstimmigem Beifall ausgenommen . Herriot ries
dem Ministerpräsidenten zu . „Diese Erklärung ist aüßerordenl
lich bedeutungsvoll . Wir beglückwünschen Sie dazu." Tardie,
schloß seine Rede , indem er die Kammer aufforderte , partei¬
politische Erwägungen auszuschalten und einstimmig sich fft
die Ratifizierung auSzufpreck>en. In der Nachmittagssitz « iz
sah sich Tardieu allerdings veranlaßt , seine Ausführungen M
Danktionsfrage teilweise zurückzunehmen . Mr Ministerin«
sident erklärte , er warne vor Mißverständnissen . Geivij
werde sich Frankreich zunächst an den Völkerbund wenden,
wenn Deutschland seinen Verpflichtungen nicht nachkonrwe.
Wenn aber die vom Völkerbund verhängten Maßnahmen niÄ
wirksam genug seien , so behalte sich Frankreich noch immer
freie Hand vor . .Herriot machte den Ministerpräsidenten ar
den Widerspruch zwischen dieser Erklärung und derjenigen vv»
Vormittag aufmerksam . Es sei nicht möglich , sich an de
Völkerbnndsrat zu wenden und gleichzeitig am alten TM-
t '.onsrecht sestznhalten . Tardieu entgegnete nrit der Bemer¬
kung , die .Haager Abmachungen stünden zwar im Zeichen
des Völkerbunds , aber für Len Fall , daß die vom Völkerbund-
rat verhängten Maßnahmen nicht wirksam sein sollten , hak
sich die französische Delegation im Haag die zusätzlichen Vor¬
sichtsmaßregeln zuerkennen lassen : „Wenn Sie diese zusätz¬
lichen Garantien nicht wollen, " rief Tardieu den Linkspartei«
zu , „dann können Sie sa meine Regierung stürzen . Ich ade
werde an diesem Punkte bis zum letzten ' Augenblick festhaltm .'
Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung kam Leon Mm
zum Wort . Nach seiner Auffassung ist es nicht wahrscheinlit
daß Mutschland den Neuen Plan nicht durchführen wolle . Abei
selbst wenn dies geschehe, müsse Frankreich seinen Friedens
willen an den Tag legen . Unter keinen Umständen dürfe em
Wicderbesetzung des Rheinlandes vorgenommen werden . Jede
militärische Angriff auf den Schuldnerstaat fei ausgeschlossen

Sportecke.
Turner -Handball . Turnverein Birkenjeld l gewann geg«

Turnverein Pforzheim 34 4:1, Turnverein Birkenfeld Jngcni
verlor gegen dieselbe von Tv . Pforzheim 34 3:5.

Fußball . Runde der Meister : V . f. B . Stuttgart -
Wormatia Worms — 5: 1, F .C . Freibnrg — Bayern Münchs
1 :5, Sp .Vgg . Fürth — F .C. Pirmasens 10:0, Eintracht Fran!
surt — Sp .V . Waldhof 2 :0. Eintracht Frankfurt ist M
süddeutscher Fußball -Meister geworden.

Runde der Zweiten und Dritten : Abt . Südost : F4
Nürnberg — Phönix Karlsruhe 7:0, Karlsruher F .V. -
Union Bückingen 2 :1, 1860 München — V . f. R . .Heilbrom
4:1, Jahn Regensburg — A.S .V , Nürnberg 2 :1. — M
Nordwest : V . f. L. Neckarau - Rot -Weiß Frankfurt 3:1
Sp .V . Wiesbaden — A.SP .V . Frankfurt 2 :1, Phönix Ludwigs
Hafen — F .V . Saarbrücken 3:2, V . s. L . Neu -Isenburg -
Sportfreunde Saarbrücken 3:2.

Privatspiele : F .C . Pforzheim - F .V . Zuffenhausen 6::
Sp .Vgg . Schramberg — F .C . Birkenjeld 3 :2, F .V . Würzbm
— Germania Brötzingen 1:0, Sp .V . Feuerbach — F .V . tztteßv
3:1, Club Francais Paris — Stuttgarter Kickers 0 :2, Stak
Rennais Universite Club Rennes — Stuttgarter Kickers 2:i

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar : Viktoria Enzberg — M
Ersingen 2 :3, Ballspielklub Pforzheim — F .C . Eutingen 2:1

^mil Collie

Collie

zeb.

kieuenkivg
dtsrr 1920.

8. I. 0V0 Skenkki

RegelinäLiger clirestter llLssLAierckLmpferckiensr orct
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MngwochL
in WIlSbaS vom 21.- 27. ttprll«
unter Leitung des Repetenten Wilhelm Gohl in Tübing«
Anreisetag : Ostermontag den 21 . April vormittags . Koste«
Kursbeitrag für den ganztägigen Kurs 3 .— Mk . Die übrige!
Kosten können mit 1.50 Mk . für den ganzen Tag bestritt«!
werden . Anmeldungen bis 7 . April erbeten an

Frl . Emma Treiber , Billa Waldhei « .

Sliseme hebe» de« MW

Bep,
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^ü l .50. 3
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